
Captain Crap war am Samstag im Vereinsraum von Da Capo in Zella-Mehlis zu Gast. Foto:Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Captain Crap ist in Zella-
Mehlis längst kein Unbekannter mehr. 
Daher war sein Auftritt am Samstag im 
Vereinsraum des Zella-Mehliser Musik-
vereins Da Capo recht gut besucht. Freun-
de von Blues, Boogie und Rock kamen voll 
auf ihre Kosten. 

Captain Crap wurde in der Berliner 
Musikszene vor allem durch seine Slide- 
Gitarre, durch regelmäßige Auftritte und 
seine Präsenz auf unzähligen Jam Ses-
sions bekannt. Seit Jahren bereist er  nun 
die Republik; es werden  Bars, Clubs und 
Hallen gebucht und sowohl solo als auch 
mit Band bespielt. Hierbei werden Ein-
flüsse von Muddy Waters, Son House oder  
den Stones  nach Captain Craps ganz eige-
nem Geschmack bearbeitet, anstatt diese 
nur stumpf zu kopieren.

Captain Crap mit 
Blues bis Boogie

Von Anica Theres Knies

ZELLA-MEHLIS.  Irgendwann Bus-Unterneh-
mer zu sein, das war für Volker Gröschel un-
vorstellbar. „Ich habe meinen Vater eigent-
lich immer nur schrauben gesehen, wenn er 
von einer Tour zurückkam“, erinnert er sich. 
1928 hatte sein Großvater  Wilhelm die Fir-
ma in Zella-Mehlis gegründet. Im umgebau-
ten Chevrolet-Bus holte er die Arbeiter aus 
den umliegenden Dörfern ab und brachte sie 
zu den Firmen. Am Nachmittag ging’s zurück 
nach Hause. Doch schnell entdeckten die 
Zella-Mehliser ihre Lust am Reisen und bra-
chen mit dem Gröschel-Bus zu Wochenend-
trips und Tagesausflügen auf.

1951 stieg Volker Gröschels Vater Heinz 
in die Firma ein. Um sie zu DDR-Zeiten am 
Laufen zu halten, war  Improvisationstalent 
gefragt. „Mein Vater hat Motoren ausge-
tauscht, Teile lackiert oder unterwegs auch 
mal schnell eine  Zylinderkopfdichtung ge-
wechselt“, erzählt Volker Gröschel. Die drei 
Busse waren für den damaligen VEB Kraft-
verkehr Suhl  im Linien- und im Berufsver-
kehr unterwegs. Heinz Gröschel  kutschierte 
die Arbeiter der Mercedes-Werke und von 
Robotron, brachte die Zella-Mehliser Fuß-
baller zu den Auswärtsspielen und die Suhler 
Philharmoniker zu den Auftritten, während 
Ehefrau Helga im Büro unterstütze.  

Und obwohl Volker Gröschel noch vor der 
Wende den Busführerschein machte, wollte 
er das Geschäft nicht weiterführen. Auch 
sein  Vater habe ihn immer davor gewarnt. 
Nicht nur die Ersatzteile, Öl und Reifen wa-
ren knapp. Auch der Diesel wurde rationiert. 
Gefahren werden konnte nur, wenn das Kon-
tingent dafür ausreichte. „Ich wollte zumin-
dest nach Feierabend und am Wochenende 
unterstützen“, sagt Volker Gröschel, der den 
Beruf des Werkzeugmachers gelernt hat. 

Doch die Wende änderte alles. Völker 
Gröschel und seine Frau Petra stiegen 1990 
ins Unternehmen ein. Die erste Reise führte 
in Kaunertal nach Tirol. Die jungen Familien 
mit Kindern, die damals mitfuhren, erinner-
ten sich noch heute an die Tour, freut sich 
Petra Gröschel, die als Reiseführerin viele 
Ausflüge begleitete. Inzwischen seien es vor 
allem Städtetrips nach Rom, Paris und Lon-
don oder Rundreisen, die die Jüngeren  anzie-
he, erklärt sie.

 Rund 170 Touren durch ganz Europa ste-
hen  inzwischen zur Wahl, hinzu kommen 
Flug- und Schiffsreisen und allerhand Tages-
fahrten.   Die Organisation im Hintergrund 
fällt in den Aufgabenbereich von Petra Grö-
schel. Ein Wunschziel, dass die beiden Fir-
meninhaber in Europa noch ansteuern wol-
len, gibt es nicht. „Wir waren mit dem Bus 
schon überall“, sagt Volker Gröschel. Privat 
zieht es die Familie mit dem Flugzeug in die 
Ferne, mit dem Wohnmobil in den Norden 
oder zum Radfahren  an den Ostseestrand.

Für 90 000 D-Mark kauften die Gröschels 
1995 ihren ersten fabrikneuen Panorama-
Reisebus und bezogen 1997 ihren jetzigen 
Firmensitz in der Talstraße. Inzwischen ge-
hören 25 Mitarbeiter zum Familienunter-

nehmen. Der Fuhrpark ist acht Reisebusse 
und zwölf Linienbusse stark. Letztere sorg-
ten auch für das Überleben des Unterneh-
mens während der  Corona-Pandemie. „Das 
war eine ganz schwere Zeit, plötzlich haben 
alle Leute ihre Reisen storniert“, sagt Petra 
Gröschel. Alle Reisebusse mussten abgemel-
det werden, um laufende Kosten zu reduzie-
ren. Doch auf den langjährigen Partner, die 
Meininger Busbetriebsgesellschaft, konnte 
sich  Volker Gröschel  auch in diesem Moment 
verlassen und den Linien- und Schülerver-
kehr weiterhin absichern.

Und obwohl  Volker Gröschel und seine 
Busfahrer heute in topmodernen Fahrzeu-
gen unterwegs sind, hängt das Herz des Fir-
meninhabers am alten Blech. Seine Oldti-
mer-Busse sind nicht nur  auf den eigenen Ju-
biläumsfesten der absolute Hingucker.

Seit 95 Jahren auf der Erfolgsspur 
Aus der heimischen Wirtschaft 1928 gründete Wilhelm Gröschel in Zella-Mehlis einen Fahrdienst für Arbeiter. Im  Chevrolet-Bus kutschierte er 

die Berufstätigen.  Sein Enkelsohn Volker bringt 95 Jahre später Urlauber im Luxus-Fernbus zu ihren Wunschreisezielen in ganz Europa.

Volker Gröschel (links)  und seine Frau Petra (rechts) haben das Unternehmen einst von Heinz Gröschel übernommen. Ob Tochter Lara irgend-
wann in ihre Fußstapfen tritt, ist derzeit noch nicht sicher. Foto: Michael Bauroth/

Gut 95 Jahre liegen zwischen dem ersten Gröschel-Bus (Bild links), der 1928 von Wilhelm Gröschel durch die Talstraße gesteuert wurde und 
dem neuesten Modell (Bild rechts). Fotos (2): privat

Auszug aus dem Rahmen-
programm zwischen 11 
und 18 Uhr:

Präsentation der Reisebus-
se, Infostände der Partner.

Oldtimer-Rundfahren zu je-
der vollen Stunde.

Kinderschminken, Basteln, 
Kinder-Malwettbewerb.

13 Uhr:  Begrüßung, Show-
programm, Filmvorführung.

16 Uhr: Auftritt des Haus-

frauenballetts aus Benshau-
sen.

Reisevorträge  

zwischen 11 und 16.15 
Uhr werden Norwegen, 
Kroatien, die polnische Ost-
seeküste, Kreuzfahrten, Tan-
sania, Irland und Schottland 
vorgestellt.

Transfer-Busse zur Arena 

10.30 Uhr beziehungsweise 
12.30 Uhr am Mehliser 
Markt.

10 Uhr am Meininger Bus-
bahnhof.

10 Uhr am Sportplatz Rohr 
und weiter über Dillstädt, 
Dietzhausen und Suhl.

10 Uhr am Busbahnhof 
Schmalkalden und weiter 
über Steinbach-Hallenberg 
und Viernau.

ab 18 Uhr Rückfahrt der 
Busse.

Weitere Infos dazu unter: 
groeschel-reisen.de.

Jubiläumsfest am 25. März in der Arena Schöne Aussicht

BENSHAUSEN. Mit einer Einwohnerfrage-
stunde beginnt die nächste öffentliche Orts-
teilratssitzung am Donnerstag, 16. März, 19 
Uhr, im Benshäuser Dorfgemeinschaftshaus.  
Die Mitglieder des  Gremiums  beschäftigen 
sich im Anschluss vor allem mit der Förde-
rung von örtlichen Vereinen. So soll der SC 
Tell Benshausen  1907 Unterstützung erhal-
ten bei der Anschaffung eines Lasergewehrs. 
Der Hundesportverein in Benshausen 
braucht Hilfe beim Erhalt und der weiteren 
Befestigung der Außenanlagen sowie für den 
Wegebau. Unterstützt werden soll auch der 
Förderverein des Tanzhauses Benshausen 
bei der Ausgestaltung des 46. Lindentanzfes-
tes, das am 10. Juni stattfinden soll. Thema 
des Abends ist außerdem die Anschaffung 
einer geschnitzten Themenbank  zum Auf-
bau am Rundweg „Sandhasenrunde“ an der 
Ecke Dietzhäuser Straße/Aschenhofstraße.

Hilfe für Vereine 
wird beratten

Die Härtefraa

 Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr in Mehls 
und Zell

Gefühlt habe ich vor wenigen Tagen erst 
die letzte Nadel vom gerupften Weih-
nachtsbaum im Wohnzimmer zusam-
mengekehrt und alle Leucht-Girlanden 
und Schwippbögen aus den Fensterbret-
tern entfernt. Auch Weihnachtsmänner, 
Elche, Schneemänner und Co. sind zu-
rück in ihrem Verlies auf dem Dachboden 
und harren dort im Karton-Dunkel bis zu 
ihrem nächsten Einsatz Ende November. 
Doch die Deko-Atempause währt nur 
kurz. Ich bin bereits im Vor-Oster-Stress. 
Immerhin müssen abgefallene Hasenöhr-
chen gefunden und neu fixiert werden, 
damit der Mümmler bis zum Fest wieder 
hübsch anzusehen ist. Außerdem muss 
ich den Holden verdonnern, mir dem-
nächst einen Osterstrauß zu besorgen. Im 
vergangenen Jahr hatte er’s mal wieder 
übertrieben und anstatt ein paar Kirsch- 
und Haselnusszweigen gleich einen hal-
ben Baum gefällt. 

Die Eier, die mir die Nachbarin regel-
mäßig  über den Zaun reicht, sammle ich 
ab sofort. Immerhin wandern etliche da-
von in rote, blaue und grüne Farbe.  Nur 
auf die Verzierungen muss ich wohl ver-
zichten. Denn die Abziehbildchen, die 
man in Wasser legt, damit sich Folie und 
Papier voneinander trennen und die dann 
feucht aufs Ei gedrückt werden, waren 
partout nicht aufzutreiben. Sticker, ja, die 
kann man überall kaufen. Aber meine ge-
liebten Abziehbildchen, die ich aus Kin-
dertagen kenne, krieg ich nur noch bei 
einem Online-Auktionshaus – und das zu 
Preisen, die alles andere als festlich sind. 
Doch nicht nur die DDR-Sticker, auch 
manch andere Deko fehlt mir. In den ver-
gangenen drei Corona-Jahren ist   so man-
ches Ei zu Bruch gegangen. Zum Glück 
habe ich am kommenden Wochenende 
Gelegenheit, mich auszutoben, denn der 
Ostermarkt am und im Bürgerhaus öffnet 
am Samstag und Sonntag zwischen 13 
und 18 Uhr wieder seine Türen. 

Eure Härtefraa
Wir gratulieren

... allen Lesern, die heute ihren Geburtstag 
begehen und wünschen alles Gute und Ge-
sundheit.
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